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Erfahrungsbericht 
 
☐ Hochschulaustausch 
☐ Erasmus+ 
☐ PROMOS 

Universität Greifswald 
International Office  
Domstraße 8, 17489 Greifswald  
Telefon: +49 3834 420 11 16  
int_off@uni-greifswald.de  

 

 

 

Angaben zur Person 
Name, Vorname  
E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland/ Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 
Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 
dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 
veröffentlichen darf. 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Hofer, Meike Sophie
	EMa i l: mh153973@uni-greifswald.de
	anonym: Off
	nicht anonym: On
	Studienfächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Forschungspraktikum
	Z i el l and Stadt: Norwegen/Tromsø
	Gastinstitution: UiT - Universität Tromsø
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 08/2019 bis 10/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich hatte mich im Rahmen meines Humanmedizinstudiums entschieden, ein Promotionsjahr einzulegen, um mich voll und ganz meiner experimentellen Doktorarbeit widmen zu können. In diesem Zusammenhang wollte ich die Chance nutzen, meinen Horizont ein wenig zu erweitern und in ein anderes Labor, ein anderes Projekt und eine andere Arbeitsgruppe hineinzuschnuppern. Idealerweise natürlich im internationalen Kontext!
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Das Praktikum organisierte ich eigenständig. Die Kontaktaufnahme per E-Mail mit dem Arbeitsgruppenleiter/Professor an der Universität in Tromsø, rund 7 Monate vor dem Aufenthalt, war unkompliziert und gemeinsamen sprachen wir einen günstigen Zeitraum und ein mögliches Projekt ab.
Parallel wandte ich mich zur Beratung an das International Office in Greifswald. Ich begann zeitnah, die benötigten Dokumente und das Learning Agreement zusammenzustellen. Außerdem bewarb ich mich als Short Term Exchange Student direkt an der UiT, um vor Ort einen Studentenausweis zu bekommen, Studentenrabatte (Mensa) zu genießen und das Studentenwohnheim nutzen zu können. Dies machte eine Nominierung durch das Greifswalder International Office erforderlich  (Bewerbungszeitraum beachten!) und erneut musste ich einige Dokumente und Leistungsnachweise in einem Online-Portal hochladen.

Den Flug buchte ich circa 4 Monate im Voraus online. Vier Monate vor der Austauschperiode bewarb ich mich online um einen Wohnheimplatz und suchte parallel auf facebook nach Wohnungsangeboten.
Obwohl Norwegen kein EU-Mitglied ist, ist die EU-weite Krankenversicherung auch dort gültig. Ein Visum wird ebenfalls nicht benötigt, lediglich der Personalausweis.
Die Lebenshaltungskosten in Norwegen sind sehr hoch, die Preise für Lebensmittel, Transportmittel und Freizeit entsprechen eher 1,5-2,5 Mal den deutschen Preisen. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Der norwegische Staat investiert viel Geld in Lehre und Forschung. So finden sich sehr gute Studien- und Forschungsbedingungen mit guter Geräteausstattung und recht modernen Gebäuden.

In der ersten Woche bekam ich einen Studentenausweis und eine Zugangskarte für die Klinikräume sowie einen IT-Zugang. Im Labor hatte ich einen eigenen Schreibtisch. Neben der Laborarbeit konnte ich an offenen Vorlesungen und Disputationen teilnehmen, zog mich manchmal zu Arbeiten in die Universitätsbibliothek zurück und versuchte so viel wie möglich von den breiten Angeboten für Studierende und Mitarbeiter zu profitieren. Zahlreiche Vorlesungen und Kurse werden auf Englisch angeboten. Außerdem konnte ich an drei Tagen in der Frauenklinik bei Geburten und Vorsorgeuntersuchungen hospitieren. Insgesamt gestaltete ich meinen Alltag und meine Arbeitszeiten recht frei, arbeitete aber auch oft im Team mit anderen PhD-Studenten.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Praktisch alle Norweger sprechen sehr gut Englisch, so dass ich kaum eine Chance hatte, Norwegisch zu lernen. Automatisch wurde oft ins Englische gewechselt, sobald Nicht-Norweger anwesend waren. Viele internationale Studenten und Wissenschaftler tragen zu einem multikulturellen und weltoffenen Umfeld bei. 

Standardmäßig wurden auch unsere Lab Meetings auf Englisch abgehalten. Bei meinen Hospitationen in der Klinik wurden zum Teil sogar Patientengespräche auf Englisch geführt, damit ich teilhaben konnte. Allerdings verstand ich recht zügig auch Norwegisch einigermaßen gut, so dass ich Alltagsgesprächen zumindest in Grundzügen folgen und auch Schilder, Flyer und Informationstexte lesen konnte.

Viele Websites sind zusätzlich auf Englisch verfasst. Im Kino werden viele Filme in Originalsprache mit norwegischen Untertiteln gezeigt. Die Stadt und die Umgebung ist auf den boomenden Tourismus und das sehr internationale Forschungs- und Arbeitsumfeld ausgelegt. Durch die vielen internationalen Studierenden geht es auch bei den meisten studentischen Vereinigungen und Angeboten zweisprachig zu. 

	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: "Typisch skandinavisch" lernte ich die ruhige, entspannte Lebensart der Norweger kennen. Viel Wert wird auf die Liebe zur Natur gelegt und es finden sich überall gut beschilderte Wanderwege, Radwege, Rastplätze und kommunale Sportanlagen. Der ÖPNV ist gut ausgebaut, ebenso die kommunale Gesundheitsversorgung, Bibliotheken, Einkaufsmöglichkeiten und Museen.
Smartphones erleichtern den Alltag. Selbst "mitten im Nirgendwo" ist solides Handynetz vorhanden. Vor Ort wird praktisch überall mit Kreditkarte gezahlt, Bargeld ist kaum zu finden.

Familie und Kinder haben in Norwegen Priorität. Dank zahlreicher Kindergärten ist es absolut normal, dass Mütter arbeiten und sich die Eltern gleichberechtigt kümmern. Die Norweger erlebte ich als sehr hilfsbereit, freundlich und offen. Positiv empfand ich die große Kollegialität und den starken Teamgeist. Statt individueller Leistungsgedanken steht eher die gegenseitige Unterstützung im Vordergrund. Tägliche gemeinsame Kaffee- und Mittagspausen waren an der Tagesordnung und man tauschte sich über Alltag und Familie aus.

Ich habe sehr viele wertvolle Freundschaften und Kontakte geschlossen und wurde mit der festen Einladung, bald wiederzukommen, verabschiedet. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Für den Praktikumsverlauf selbst empfehle ich, vorher die eigenen Wünsche und Vorstellungen klar zu kommunizieren und regelmäßig zu reevaluieren. Trotz allem sollte man akzeptieren, dass Dinge nicht immer hundertprozentig funktionieren wie geplant und das Beste mitnehmen. 

Sprachlich kann man sich auf Englisch verlassen, insbesondere im universitären Kontext. Ein wenig Norwegisch kann man entweder in Kursen (online, VHS oder FMZ) oder autodidaktisch lernen, vor Ort schnappt man aber oft am Meisten auf. Man sollte sich im Klaren sein, dass die Lebenshaltungskosten in Norwegen selbst mit ERASMUS-Förderung kaum zu decken sind und ein wenig finanziellen Puffer einplanen.

Tromsø zeichnet sich durch seine Lage nördlich des Polarkreises aus. Während im Sommer wochenlang die Sonne kaum untergeht, herrscht im Winter die lange Polarnacht. Nicht jeder kommt damit zurecht. Abwechslungsreich ist auch das Wetter: Sonne, Sturm, Regen, Kälte - auf alles sollte man vorbereitet sein. Entsprechende Kleidung vorausgesetzt ist das aber kein Problem.

Ich kehre mit Erinnerungen an eine wunderbare Zeit in einer tollen Stadt zurück. Tromsø bietet wunderschöne Naturerlebnisse, viel Kultur, ein buntes Studentenleben und ein sehr angenehmes Forschungs- und Lernumfeld an der recht international ausgerichteten Universität. 


